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^nischen Verständigung offen. . ^»nen die

Die maßgebenden Stellen unsererRegieruGd
Beantwortung der Note obliegt, haben sch ^«ch-
Grund, wegen der Torpedierung der „Lus ^ ^ man
träglich um Entschuldigung tzu bitten . besteht
auch in Washington schwerlich erwarten . »
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Deuticher Cagesbericbt.
Großes Hauptquartier. 18. Iun>i. (W. T. B. Amtlxch.
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kan selbst nicht mehr allzu vielstes . Und auch dre Er,
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der amerikanischen Antwortnote in einigem a g sch

sein. Gewiß, diese Note beharrt auf ^emStandpunltdtz
die Torpedierung der „Äusitania" den Gesetzen,der Mensch¬
lichkeit widerspreche, aber sie gibt doch Mgleich durch das
Angebot einer Vermittlung zwischen Deutschland und
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits Tarnograd wqrfe« die «MLndete«^̂Trup-
pe« in der Nacht den Feind gegen den TaNemEbschartt

" ‘tie  chlderen Armeen des Generchobersten Macke«-
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backt bis zur Einmündung rn d Dniestr getrreben.

An der Dnjestrfront nordöstlich Stryj ist dre Lage un-

veirävdert. Oberste Heeresleitung.
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Die Scblacbt bei «rockest.
Schwere Nieckerlage der Eng¬

länder
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge-

i. Die Russen haben sich westlich Lemberg-, wie zü
‘ w h an der sogenannten Grodeklinie zu neuemerwarten stand an der >ogenan ^ nen Ver-
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Russische üerzweiilungs-
schlachten.
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Von unserem Kriegsberichterstatter,
oken. Wie aus dem heutigen Bericht der Heeresleitung

bervorgcht, sind die Russen auf ihrem gegen ^ e Arm^
Fosef Ferdinand und Mackensen kämpsenden rech F
A « vollem Rückzüge. Dagegen haben sie sich noch an
r r t nieitrlinie .festgebissen und verteidigen die muh Ni

' MeNko befindlichen Brückenköpfe von Zydaczow,
ihrem Besitze ^ Meit gegen die un-
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stellung bei Mosziska vorging , hat die ruffischen Schützen¬
gräben geradezu überrant . Ich selbst hatte noch vor weni¬
gen Tagen Gelegenheit , gerade diesen Teil der Gesechts-
front zu jeheu, und konnte mich davon überzeugen , wie
stark die Russen hier befestigt waren . Man konnte genau
den Spuren der Kämpfe solgen, durch die sie, allerdings
damals in langsamerem Tempo, zum Rückzug gezwungen
wurden . Jede Kuppe , jede Höhe, jede Ortschaft, jeder
Weldbrand war von ihnen befestigt und Graben um Gra¬
ben mußte einzeln erobert werden . Jetzt geht es augen¬
scheinlich schneller. Denn mit Widerstandskraft und Moral
der ' hier unablässig geschlagenen, von Stellung zu Stel¬
lung gejagten russischen Truppen geht es wohl zu Ende.
Das Feuer unserer schweren Artillerie ist -es, das ihnen
das Rückgrat bricht . So sagten russische Offiziere , die in
Gegend von Mosziska gefangen wurden aus , daß der stark
befestigte Meierhöf von Josefowka, nordwestlich Aiosziska,
der Schlüssel der dortigen russischen Stellung , unhaltbar
wurde , als unsere Mörserbatterien ' ihn unter Feuer
nahmen . Ihr Feuer vernichtete nicht nur die Schützen¬
gräben , sndern auch die hinter diesen sich hinziehenden Ver¬
bindungsgräben im sandigen Boden. Furchtbar war ihre
Wirkung . Als die ersten dev heransausenden riesigen
Granaten sich durch das den Russen bereits wohlbekannte
Heulen ankündigten , ließen die Besatzungen ihre Schützen¬
gräben , sondern anch die hinter diesen sich hinziehe nd-enVor-
Offiziere verloren den Kopf. Als die Granaten , eine nach
der anderen mit wunderbarer Präzision einschlagend,
explodierten und alles ringsum mit Tod und Schrecken
erfüllten , da war kein Halten mehr und zu Tausenden
überlieferten sich die Russen unseren heranstürmenden
Soldaten.

Wie aus Gefangenenaussagen weiter hervorgeht , haben
die Russen um ihre kampfunlustigen Truppen zum Stand¬
halten zu zwingen , zu dem altbekannten Mittel gegriffen,
durch rückwärts aufgestellte und durch Offiziere bediente
Maschinengewehre tn die Soldaten hineinschießen zu lassen
sobald sie die Hände erheben . Aber selbst dieses mitleids¬
lose Mittel nützt nichts mehr . Unsere schwere Artillerie
hat durch ihr furchtbares Feuer den Mufchkis allen Blut
zerschmettert . So rücksichtslos die Ruffen ihre Infanterie
opfern , so besorgt sind sie um ihre Geschütze. Man hat be¬
obachtet, daß die russische Artillerie ein, zwei Tage vor dem
allgemeinen Rückzug ihre Stellungen ansgab, die Infan¬
terie löinfach ihrem Schicksal überlassend. Lei einer Gruppe
wurden 16 000 Mann gefangen und sage und schreibe —
ein Geschütz erobert.

lleber den strategischen Zusammenhang der gegenwärti¬
gen Operationen erfahre ich von autoritativer Stelle noch
Folgendes : Eingeleitet wurde die neue große Offensive
der Armeen Joses Ferdinand und Mackensen durch die Zu¬
rückeroberung von Sieniawa , dessen Brückenkopfbefestigun¬
gen am 11. Juni durch die verbündeten Truppen erstürmt
wurden . Wie seinerzeit an der Dunajecfront war die Ak¬
tion auch hier ans den Durchbruch der russischen Front an¬
gelegt, und wie der gelang sie auch hiev in vollkommener
Weise. Die Wirkung machte sich sofort an der Ostfront der
Russen geltend , die hier zurückgefegt, eiligst von rückwärts
Reserven herbeiholten um hinter der bereits verlorenen
Front neue Stellungen zu besetzen. Die Folge ihres Rück¬
zuges war , haß auch die Armee Böhm-Ermolli in diese
Front gegen Mosziska einschwenken und nun die Durch-
bluchsbestrebung mit Richtung auf Jaworow und Oles-
cyce in heißen Kämpfen unterstützen konnte. Eine neue
Pyase der Schlacht trat heute Nacht ein , da die Russen auch
ihre neue Stellung a-ufgeben mutzten und neuerdings zu-
rückgingen.

Ernstst Klein,  Kriegsberichterstatter.

AMerlei Melckungen
Oesterr.»ungajrischer Tagesbericht.

Wien , 18. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nördlich Sieniawa sind unsere Truppen in der Verfol¬

gung auf russisches Gebiet vorgedrungen . Sie erreichten
die Höhen nördlich Kreszow , die Niederung des Tales un>d
besetzten Tarnogrod.

Auch die zwischen dem unteren Sann und der Weichsel
stehenden russischen Kräfte weichen an mehreren Stellen
zurück. Eieszanow und die Höhen nördlich des Ortes wur¬
den genommen.

Im Berglande östlich Niemirow sowie in der Gegend
bei Janow haben sich starke russische Kräfte gestellt. An
der Wereszyna wird gekämpft. Unsere Truppen haben an
einigen Stellen schon östlich des Flusses Fuß gefaßt.

Südlich des oberen Dnjestr mußten die Russen nach
heftigen Kämpfen aus den Stellungen bei. Litynia gegen
Kolodruby zurückweichem Eigene Truppen haben in der
Verfolgung die Mündung der Wereszyna erreicht . Die
sonstige Lage am Dnjestr ist unverändert.

Die Ostgruppe der Armee Pflanzer wies gestern zwi¬
schen Dnjestr und Pruth acht Sturmangriffe der Russen
-ab. Der Feind , der verzweifelte Anstrengungen machte,
um unsere Truppen in die Bukowina zurückzuwerfen, er¬
litt im Artilleriefeuer schwere Verluste und ging flucht¬
artig zurück. Acht Offiziere , 1002 Mann wurden gefangen,
drei Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei neuerlichen Vorstößen an der Jsonzofront erziel¬

ten die Italiener ebensowenig einen Erfolg , wie bisher.
Bei Plava schlugen unsere braven Dalmatiner Truppen
vorgestern Abend und Nacht den Angriff einer italienischen
Brigade ab . Gestern griff der Feind nochmals an und
wurde wieder zurück-geschlagen. Im Angriffsraume wur¬
den zwei piemontesifche Brigaden und ein Mobil -Miliz-
Regiment festgestellt. Die Verluste 'der Italiener sind hier
wie im Kvugebiete sehr schwer.

Erneute feindliche Angriffe im Plöckengebiet und auf
den Monte Costvn wurden gleichfalls abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Kafrlsriuhch: Opfer.
Karlsruhe (Baden) , 18. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.)

Die unglücklichen Opfer des ruchlosen Fliegerangriffs auf

unsere Stadt wurden heute Vormittag zur letzteil Ruhe
bestattet . Um die 21 Gräber , die auf dem Hauptfriedhof in
zwei Reihen nebeneinander liegen, hatte die zahlreichen
Leidtragenden , die Geistlichkeit, die Großherzoginnen
Luise und Hilda , die Königin von Schweden, Prinzessin
Max , der preußische Gesandte von Eisendecher, das gesamte
Staatsministerium , Hofwürdenträger , die Bürgermeister
der Stadt Kalsruhe , Vertreter der städtischen Kollegien,
viele hohe Militärs , Korporationen und Vereine mit ihren-
Fahnen u. a. Aufstellung genommen. Eingeleitet wurde
die ernste Feier durch einen Gesang des Karlsruher Lieder¬
kranzes , dann spielte ein Bläserchor die Melodie : „Es ist
bestimmt in Gottes Rat ." An den Gräbern sprachen hier¬
auf Hofprediger Fischer, der katholische Stadtpfarrer
Äumpf und der altkatholische Pfarrer Bödenstein . Wäh¬
rend von den vielen Hunderten von Angehörigen der un¬
glücklichen Opfer Kranzspenden niedergelegt wurden , sang
ein Trauerchor und die Kapelle intonierte : „Wie sie so
sanft ruhen , alle die Seligen ." Die 21 Gräber schmücken
schlichte, schwarze Holzkreuze, auf denen die Namen der
Opfer stehen; viele Eichenlaubkränze sind mit Schleifen in
den Farben der Stadt Karlsruhe geziert.

Belle -Alliance-Feier.
Brüssel, 18. Juni . ' (W. T. V. Nichtamtlich.) Anläß¬

lich des hundertjährigen Gedenktages der Schlacht bei
Belle -Aüiance versammelte heute Mittag der General¬
gouverneur , Generaloberst Fuhr . v. Bissing die Offiziere
der Lesatzungsarmee , die Offiziere und Beamten des Ge¬
neralgouvernements , eine starke Abordnung der deutschen
Kolonie und die Zöglinge der deutschen Schule um sich.
Der Generalgouverneur erinnerte in einer markigen
Rede an die weltgeschichtlichenEreignisse, die sich vor 100
Jahren vor den Toren der Stadl Brüssel abgespielt
und zog Vergleiche zwischen Gegenwart urid Vergangen¬
heit . Er beendete seine Ansprache mit dem Gelöbnis , daß
das deutsche Volk einstimmig zu seinem Kaiser stehen
werde, bis auch diesmal die Feinde d̂es Reiches ihr Belle-
Alliance gefunden hätten . Der Generalgouverneur schritt
sodann die Front ab, womit der schlichte und eindrucksvolle
Evinnerungsakt sein Ende erreichte.

Der Untergang von „U. 29.“
Berlin , 18. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Heber die

Art der Vernichtung von „U. 29" wurde , wie wir von
maßgebender Stelle hören, jetzt aus besonderer Quelle be¬
kannt , daß das Boot durch einen unter schwedischer Flagge
fahrenden englischen Tankdampfer zum Sinken gebracht
-wurde. Hierdurch finden die von vornherein umlaufen¬
den Gerüchte ihre Bestätigung , ;b>aß das Boot britischer
Hinterlist zum Opfer gefallen ist.

Ermordung deutscher jund östEeichisch-ungqrischcr Kriegs¬
gefangener auf Befehl russischer Offiziere.

Belin , 18. Juni . (Priv .-Telegr. Ltr. Bln .) Von ge¬
schätzter Seite wird der „Frkstr . Ztg ." geschrieben:

„Nach dem vor einigen Tagen in deutschen Zeitungen
veröffentlichten Briefe eines russischen 'Soldaten haben
russische Offiziere in wiederholten Fällen , wenn ihre
Truppen Niederlagen erlitten hatten , deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Kriegsgefangene ermorden lassen. Daß
diese barbarische Handlung von den Russen häufiger be¬
gangen wird , beweist ein Zettel , den russische Soldaten in
der Nacht zum 2. Juni unweit einer deutschen Stellung bei
Zalesie nahe Kobylin an einem Stock befestigt haben , da¬
mit er von den deutschen Soldaten gelesen werde . Der
,Zettel trägt ' in russischer und deutscher Sprach « folgende
Inschrift : „Es ist befehlt , die zehn ersten deutschen Kriegs¬
gefangenen , als Erfolg der mörderischen Taten , die sich
einige deutsche Truppen erlauben , zu erschießen." Einen
Grund zu diesem Befehl , der ehrlichen Soldaten einen
schimpflichenTod androht , haben unsere Truppen , wie sich
von 'selbst versteht , nicht gegeben. Es handelt sich ledig¬
lich um den feigen Versuch der Ruffen , an wehrlosen
Kriegsgefangenen ihren Aerger und ihre Wut über die er¬
littenen Niederlagen auszulaffen ."

Russische Beklemmungen.
, Kopenhagen, 18. Juni . Unzweifelhaft sind die revolu¬
tionären Vorgänge in letzter Woche in Moskau noch weit
schlimmer gewesen, als wie es die jetzt allmählich durch¬
sickernden- Nachrichten besagen. Der Belagerungszustand
ist verkündet worden . Durch Befehl des Höchftkomman-
diereNden ist der Einwohnerschaft verboten , zwischen 10
Uhr abends und 5 Uhr morgens auf den Straßen zu er¬
scheinen. Private Te'lephongespräch'e sind ebenfalls ver¬
boten . Der Arbeite . streik erstreckt sich lauf letwa die Hälfte
de'r Fabriken des Aioskauer 'Stadtbezirks.

Die Zeitungen veröffentlichen einen Aufruf an die
-Moskauer Bevölkerung , worin es untex anderem heißt:
„Moskauer Mitbürger , Freunde , Brüder ! Was tut ihr?
Was wollt ihr mit euren Unruhen ? Kommt zu euch!
Haltet ein ! Um Eotieswillen und im Namen der Liebe
zum heiligen großen Rußland , haltet ein ! Ihr helft ja
nur unseren Feinden !" Diese flehende Bitte sagt mehr vie
vieles andere . Tatsächlich herrschte offener Aufruhr , und
die Menge schrie: „Nieder mit dem Zaren , nieder mit dem
Krieg ." Dabei plünderte sie ohne Einschränkung . Selbst
der „Rußkoje Slowo " muß zugeben, daß die vorgekom¬
menen Plünderungen und Beschädigungen von Geschäften
sich nicht nur auf deutsche Firmen erstrecken, sondern auf
alle Firmen mit ausländisch klingendem Namen . Man
berechnet den Schaden der Zerstörungen den der plündernde
Pöbel angerichtet hat , auf die unerhörte Summe von 305
Millionen Rubeln.

In Wahrheit haben die Moskauer Szenen recht lebhaft
an das Revolutionsjahr erinnert , abends brannte die
Stadt an vielen Stellen . Jeden Augenblick fürchtete man
neue Ausbrüche der Volkswut . Die Petersburger Blät¬
ter schreiben iw gedrücktem Tone über die innere und
äußere Lage . Sie veröffentlichen den Beschluß des Han-
delskongreffes über eine sofortige Einberufung der Duma
und weifen -darauf hin , daß der Beschluß nicht von revo¬
lutionären , sondern 'von den loyalsten Bürgern Rußlands
ausgegangen ist. Im Dumagebäude herrscht fieberhafte
Tätigkeit . Die Deputierten versammeln sich zu Klubsitz¬
ungen , die Minister halten Konferenzen ab , denen Abge¬
ordnete beiwohnen , die Kabinettsmitgliede 'r werden zum
Zaren befohlen . Kuriere des Großfürsten Nikolaus tref¬

fen ein, kurz, es ist augenscheinlich, daß irgend
tiges vorgeht. ^ ich-

Ja , der Krieg bringt seltsame U-eberraschung^
weiß man in Rußand ja von früheren Gelegenheit-̂ '
scheint sich auch diesmal die Sache vorher nicht gen«u ^ n
legt zu haben. Nun sind die Deklemmiungen da. û t=

Cokale Hacbricbten.
Bad Homburg o. d. Höhe, 19. Juni 19 15
Alexander Zicgcrrhain.

Die sinkende Sonne sendet ihre Strahlen durch

au dem
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Baumkronen uralter Bäume und in das Abendlied k.
schlafensmüdcn gefiederten Sänger mischen sich von
her die Trauerschläge der Glocken des Dorfkirchleins . "
läuten den großen Ruhetag eines Schulmannes ein
nach einer 43jährigen Lehvertätigkeit den letzten Weg
getreten hat . Voran ziehen, Blumen in den Händen, s
kleinen Zöglinge . Bisher war er ihnen als Pfadfi
auf der breiten Straße des Lebens vorausgegangen
heute folgt er ihnen in seinem einsamen 'Bretterhause,
so viel Großes und wahrhaft edles umschließt. Aus'
wildbrandenden Meere -der Gegenwart geht es hinii
nach der stillen Insel „wo die Eypresfen wehen." Die ü
das Geleite geben sind zunächst feine Berufsgenoffen
einträchtig mit ihm das Samenkorn gelegt hatten in
.Boden, aus dem die KiNderpflanze sich entwickeln
Dann kommen — und ihre Zahl ist nicht klein — Leid
gende -aus allen Schichten der Bevölkerung , die ihn
kannt , oder den Vorzug hatten , sich feine Freunde
nennen . Einst feine frohen Schüler und Weggeno'
heute (ein stilles Gefolge, das mit einer Handvoll
Abschied von ihm nehmen muß — für immer . —

„Nun, Tor des Friedens , öffne dich
Hinein hier schließt die Wallfahrt sich."

Die letzte Pflicht ist erfüllt — die große Mutter
wieder -empfangen , was einst aus ihrem Schoß genom-
wurde . „Wir haben hier keine „bleibende Stätte ", fp
Pfarrer Pa u l u s, „sondern die zukünftige
wir ."' Auf dem Schlachtfelde hält der Tod seine Er
unter der Jungmannschaft , die er nieder mäht , aber a
in der Heimat erntet -er reichlicher als sonst. Die Nerve,
werden aufs höchste-angespannt und die furchtbare Aufreg¬
ung , mit welcher auch der Heimgegangene der Entschei¬
dung entgegenharrte , mag sein Ende , schneller als er¬
wartet , beschleunigt haben . -Noch einmal fand -er, noch nicht
völlig genesen, den Weg zur Schule , um, wenn auch st
beschränkter Stundenzahl , wie immer seine Pflicht zu er¬
füllen. Nun hat ihn Gott in den Ruhestand versetzt."

Der Geistiche -entrollte ein getreues Bild des in Gott
Vollendeten , der „schlicht, einfach und leutselig ", keiim
Feind hatte , Dev nicht hinein wollte in die große Welt,
sondern im häuslichen Kreise uwd in der Erfüllung feines
Berufes sein Glück suchte und gefunden hat . Alle einzelnen
Züge seines Lebens zusammengestellt , zeigt ein freuch-
liches Bild über dem heute das Wort dev Schrift erglänzt:
„Ei du frommer und getreuer Knecht., du bist über wenigem
getreu gewesen, ich will dich -über viel setzen. Gehe ein
zu deines Herrn Freuden ."

Rach dem Gesang der Lehrer , geleitet von Herrn Lehrei
Matthay: „Christus ist mein Löben ", gedachte Kren-
schuliNspektor, Pfarrer H o e 's e-r, in großen Zügen noch
einmjäl des Lebens und Wirkens des Verstorbenen , das
Nun abgeschlossen ist. Er schloß mit den Worten : „Selig
sind die Toten , die im Herrn sterben , sie"ruhen von ihrer
Arbeit und ihre Werke folgen ihnen nach."

Bürgermeister Feigen  legte , namens der Schuldepu-
tation , einen Kranz nieder , ein 'letzter Gruß dem teurer
Entschlafenen , der in treuer Arbeit in seinem Beruf als
Meister feines Wirkungskreises , vollendet habe . Sein-ei
Herzensgüte werden wir ein -ehrendes Andenken bewahren.
Liebe und Dankbarkeit begleiten ihn in feine letzte Hei¬
mat . Er ruhe in Frieden.

Rektor Kern  rühmt die Pflichttreue des verstorbenen
Kollegen, der 42 Jahre lang ein vorbildliches Beispiel un¬
ermüdlichen 'Eifers gewesen sei, zum Segen -der Schule und
der Heranwachsenden Jugend . „Wer Liebe säet, wird Liebe
ernten . Auch über Tod und Grab hinaus werden wir ihm
unsere Gegenliebe bezeugen."

Für die Klasse III b der Allg -em. Bürgerschule legte eine
Schülerin eene Kranzspende nieder : „Unserem lieben
Lehrer werden die dankbaren Schülerinnen - ein bleiben¬
des Andenken bewahren . Er ruhe sanft ."

Leises Weinen im Kreise ihrer Mitschülerinnen ehrt
den toten Lehrer über d̂essen sterblichen Resten Pfarrei
Paulus -nun das Vaterunser betet.

Langsam rollt Scholle -au , Schollen, sie türmen
zum Hügel , auf den die Abendsonne -scheint, die für Alexan->
der Ziegenhain nun untergegang -en ist:

„Erde nimm, was dein ist.
Gott nehme, was sein ist."

August H aus
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* Personalnachrichten . Herr Veterinä 'rrat Sahnet
der seither in den Garnisonen Mainz , Darmftädt unb
Babenhausen als Stabsveterinär dienstlich tätig wal¬
wurde zum Generalgouvernement nach Brüssel versetzt.

* Hamburger Schützengesellsch-ast . Morgen , Sonntag,
nachmittag um 3 Uhr anfange nd. findet auf dem Schieg-
platz der Gesellschaft das diesjährige „Dittmar -L-egal-
f-chießen" statt , welches diesmal für alle Mitglieder offen
ist. Die Ehrenscheibe hat Herr Bild - und Steinhauer-
meistev Jakob May  gefertigt.

, * Ueber die Regelung des Berbraurhes von Brot u-ad
.Mehl veröffentlicht der Magistrat in dem heutigen Am
zeigcteil -eine n-eue Verordnung , welche an die Stelle der
Verordnungen vom 1. und 31. März 1915 tritt . Die Haupt'
-sächlichste Aenderung der bisherigen Bestimmungen bring!
die in § 1 Abs. 3 -getroffene anderweitige Festsetzung des
Gewichts des Laibes Brot . Nachdem sich nämlich heraus
gestellt hat , -daß die Bäcker, um das bisher vorgeschriebe^
Gewicht von 1700 Gramm für den ganzen und 850 Granu"
für den halben Laib Brot zu erreichen, mehr als ^
b-ezw. 500 Gramm Mehl verbacken mußten , während sieful  ■
-die entsprechende Anzahl von 'Brotscheinen nur ' das Qua«'
tum Mehl zurückerhalten, so daß sie d̂auernd Mehl

fir

a
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^Ilkten ergab sich di« Notwendigkeit, einer cmder-
Festsetzung des Verhältnisses des Mehlgewrchtes

^I Brotgewicht. Letzteres ist daher aus 1500 GrammLll tuniTihgll
^ '"sanier« « für die Rescroelaflarette. Gleich nach Be-

^ ^ witrSo ttt : fifYWlifll.

Der SSotftenW  ld >es V <r!ter ländischen
Frone  uv er«  ins "bittet , möglichst viele Kirschen als
Liebesgaben dorthin zu bringen , oder zum Kaufe anzu¬
bieten. _ _ , , .

Die ersten Kochtage sind: Donnerstag , Freitag und
E> Ko",er"-» i»* --- ' mit dem Ein- ! Samstag, den 24., 25. und 26. Juni . Es wird gebeten, das

& sSS SÄ « fEDie Damen welche rm vorigen Jahre in so selbstld,er
und aufopfernder Weise beim Einkochen geholfen haben,
werden gebeten, wieder recht zahlreich im Kreischaus an
der Arbeit teilzunehmen, um weitere Hilfe zu werben und
sich an den genannten Tagen von 9 Uhr morgens an ein¬
zustellen. Weitere Einkochstage werden jedesmal durch
die Ortszeitungen bekanntgegeben.

go- 7und der umliegenden Ortschaften 5500  Gläser fertig
^ 'stellen. Seit Anfang Oktober vorigen ^ ahrê eichielten° :7-lleN. Seit Anfang ^ rrooer vvr.ge» o “■***"
^ *t Refervelazarette wöchentlich«ine grohere Anzah
die ach'.. !hi>r iBcieivuno Mit Verwun¬de Möser deren Antzahl nach der B̂elegung mit Berwun-
<7 van dem Herrn Oberinspektor der Lazarette be-

wurde. Diese Liebesgabe  erwies sich als
'"'" wirkliche Wohltat . Die Pflegerinnen der Kranken
scherten oftmals dies erfrischende Obst bei der Pflege

GMizê wurden bisher etwa 3500 Gläser verab-

KurKaus - Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle

Sonntag , den 20 Juni.
Morgens 1/«8 Uhr an den Quellen.

Leitung : Herr Kapellmeister Max Brückner.
Ch. r. 1 V« . » » «■«> 1Ib h" ; Letah „«
Schneidige Truppe . Maiscn Weidt
Ouvertüre Deut . che Burschenschaft . WeidU
Rosen ohne Dornen . Walzer • • .
Gesang des russischen M&dohens. • • ^ upor
Potpourris , d. Ballet Die Pupp. nee . Buyer.P Nachmittags 4 Uhr.

Leitung Herr Kapellmeister I. Schul *j ankenburjf.

Vaterländische Frauenve  r ein  will nun
. d̂iesem Sommer, bei der unabsehbaren Zeitdauer des
r LL  in der gleichen Weise sorgen und die Bestände
^Ächst wieder ergänzen. Dies soll durch emmachen rn
g &etn und dörren von Obst und Gemüse geschehen.

Da aus verschiedenen Gründen die Firma R>ex nicht
mir ihre Räume zum Einkochen zur Verfügung stellen
X5 , soll diesmal im Kveishaüse eingekoä)t und gedorrt
Verden. Das erste in Frage kommende Obst stnd die
Kirschen

f- Cronberg. 18. Juni . Durch Regiernngspräfidenten
Dr o. Meister Wiesbaden ) wurde der neugewählte Bür¬
germeister Müller-Mittler gestern Abend in einer beson¬
deren Sitzung des Magistrats .und der Stadtverordneten
in sein Amt eingeführt. — Durch die Entgleisung eures
Arbeitszuges zwischen Niederhöchftadt und Eschborn ent¬
stand auf der Evonberger Bahn eine Betriebsstörung , die
von früh 11 Uhr bis nachmittags 5 Uhr dauerte.

-f Hirzenhain. 18. Juni . Beim lleberschreitend« i Eisen-
bahndammes wurde der 66jährige taubstumme Arbeit
Christian Giller von einem Zug« erfaßt und getötet.

Leitung Herr Kapellme
Deutschland in Waffen . Marseh
Ouvertüre z. III. Akt . a d. Oper Das

Heimchen am Herd
Liebesliedchen >
Gr. Fantasie a. d. Oper Lohengrm
Gebirgskinder . Walzer

Giardia d. Op. Der Geist der WojewodenAbends 8 Uhr.
Deutschlands Stolz Marsch .
Ouvertüre z. Operette Die Fledermaus
Lied a. d. Abendstern a-d - Op. Tannhäuser
Gr. Fantasie a. d. Oper Hänsel und Gretel
Ouvertüre z. Oper Mignon . - '
Soli für Violine mit Orchesterbegleitung

a. Legende , b. Obertass .. Mazurka
Leitung Herr Konzertmeister Willem

Walzer aus Hoffmanns Erzählungen
’ Neue Wiener Volksmusik . Potpourri

Geldmrrk.
Dradla.
Wagner.
Ziehrer.
Schubert.
Großmann.

Hüttenberger.
Str miss.
Wagner.
Humperdink.
Thomas.

Wieniawski.
Meyer.
Offenbach.
Komzak.ue Wiener voiksiiiusi ».. ..

Abends : Leuch tf ontaine - Sch ein w erf er.

Sammelkasten für Verwundete in der Wandelhalle des
Kurhauses.
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Schleifen
aller Arten Messer, Scheeren, sowie alle so»,
stigen Geräten , empfiehlt sich

A. v. Goutta,
Mechanische Werkstatt,

16 Louisenstr. 16.

Bad Homburg v. d. Höhe.
Montag, den 21. Juni , Abends8 1/*

Uhr im Vereinslokal : „Zum Johannisberg " :
Bereinsabend.

1. Vorzeigung und Besprechung schöner
Rosensorten.

2. Besprechung über Aussichten und Ber-
Wertung der diesjährigen Obsternte»

3. Gratisverlosung von Rosen.

Der Vorstand.
Ein sprungsähiger

Zuchtbulle
zu verkaufen

Hauptstrasse 6,
Dornholzhausen.

Bekanntmachung.
Die Musterung der unanögebildetenLaudsturmpflichtlgen des Jahrganges 1896

findet für Bad Ho.nbnrg v. d. Höhe mit Stadtteil Kirdorf

am Dienstag , den 22 . d . Mts . vorm. » Uhr
dahier im „Nafsaner Hof ", Am Untertor Nr . 2 statt. . , . , f.,

Sämtlicĥ dahier sich aufhaltende Gestellungspflichtigewerden hiermit aufgefordert fch
rein aewaschen ubd gekleidet zur Musterung zu stellen. , . . » „

Die Gestellungspflichtigen haben sich -in - Stunde vor Beginn des ob. » bezeichnetn
Terminer also um 8 Uhr vormittags im Hase des Musterungslokals, behufs Verlefu g
und ordnungsmäßigen Ausstellung zu versammeln.

Der Genuß von Alkohol vor der Untersuchung ist nicht gestattet.
Die bei der Meldung erhaltenen Bescheinigungensind mitznbringen und .w Muste

ungstermine abzugeben. ... ,
D„- « >br,», . n non sch >,m-n und L .-ck,n. " ich. »-dr. chnch. n

sonen cils Stütze dienen, ist untersagt. . -
Störungen des Aushebungsgeschästs, sowie der ösienilichen Ruhe und Ordnung f

nu Maische und in der Aushebungsstation sind bei strenger Strafe verboten.
. Bad Homburg v. d. Höhe , den 18. Juni 1915. Der Magistrat II

der

Einkochen üvn Obst und Gemüse sür
die Reservelazarette in Bad Hvmvurg.

Es wird gebeten wie im vorigen Jahre , so auch in Ê ^ ŝ ndiscben
Obst und Gemüse für die Lazarette als Liebesgabe dem Vaterland i 1
Frauenverein zu überweisen.

Die ersten Einkochtage find: . . „»r
Donnerstag, Freitag und Samstag den 24., - 5. und 26

LicbeSaaben an Kirlchm werden an die,en Tagen von Herrn
Walter Kitz im Krê haus, Louistnstrabe »S- Sv entgegengenvmmen.

litt Attstnt! sts Uatctlnabifiljc« Imtwtttim.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst -Ordnung

katholischen Pfarrei Mariä Himmel
fahrt zu Bad Homburg

Sonntag , den 20 . Juni , morgens 6 Uhr:
Frühmesse für Nikolaus Dinges - 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt - 91/* Uhr
Hochamt mit Predigt - 111/2 Uhr : heil- Messe
für den auf dem Scklachtseide gefallenen Krieger
Anton Meistere Nachmittags 2 Uhr : Sakra-
mentalische BruderschastSandacht; abends 8
Uhr : Herz - Jesu -Andacht. zur Erflehung deS
Sieges und Friedens
Montag , den 21. Juni , morgens 6 /4 Uhr:
hl. Messe für Anna Sahn , geb. Meister - 7
Uhr : Schulgottesdienst (gestiftete hl. Mesie
für Johann Adam Isert .)
Dienstag, den 22. Juni , morgens 61/* Uhr:
hl. Messe für verstorbene Eltern ; 7 Uhr:
hi. Mesie für Geheime Rat Heinrich von Langen.
Mittwoch, den 23. Juni , morgens 6 ' /4 Uhr:
hl. Mesie für Philipp Pauli - 7 Uhr : hl.
Messe für eine Verstorbene.
Donnerstag, den 24. Juni , morgens 6*/4 Utjt:
hl. Mesie ' für Johann Stumpf ; 7 Uhr : hi
Messe für Johann Freudenberger.
Freilag , den 25. Juni , morgens 6lU Uhr:
hi. Messe für Frau Sidonia Maibach- 7 Uhr:
für Geheime Rat Heinrich von Langen.
Samstag , den 26. Juni , morgens 6*/4 Uhr:
gestiftetes Jahramt für Joseph Balthasar Horstl
7 Uhr : hl. Mesie für verstorbene Eltern.
An den Wochentagen jeden Abend 8 Uhr.
Herz-Jesu .Andacht zur Erstehung des Sieges
und Friedens.
Sonntag , den 20. Juni , nachmittags 4 /,
Uhr : Versammlung der Mariani ĉhen Jung
srauenkongregation- abends nach der Andacht.
Versammlung des Jünglingsvereins - am Mon¬
tag abends 8 Uhr : Versammlung deS Ge
sellen-Bereins.

Vormittags 9 Uhr 40 Min:
Herrn Pfarrer Wenzel.

(1. Petr . 5, 10)
Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst

Herr Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Dekan Holzhausen.
(1. Petr . 5, 5b- 11)

Mittwoch, den 23. Juni , abends 8 Uhr 30
Kirchl. Gemeinschaft.

Donnerstags, den 24. Juni , abends 8 Uhr
10 Min:

Kriegsgebetstnnde mit anschließender
Abendmahlsseier.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche
Am 3 Sonntag nach Trinitatis den 20. Juni

1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Mir-.. :

Herr Dekan Holzhausen
Mittwoch, den 23 . Juni , abends 8 Uhr

30 Minuten : Kriegsgebetstunde.

Täufer
Gottesdienst-Ordnung.

in der kath. Pfarrei Johanne » der
Bad Homburg-(Kirdorf).
Sonntag » den 20. Juni.
Frühmesse um 7 Uhr.

Hochamt mit Predigt um 9 Uhr»
l 1/. Uhr : Nachmittagsandacht.

Werktags:  6 Uhr früh SchuigotleSdienst
Üm 7 Uhr 2. hl. Messe.

Samstag in der Kapelle des Katholischen
Schwesternhauses.

Abends 8 Uhr KriegSandacht.

Christ!. Versammlung. Elisabethenstr.
|9a 1. Jed . Sonntag Vormittag für Kinder

11 —12 Uhr , Sonntag Abend 8 1/ g 9 X/ S Uhr,
Iöffentl. Vortrag , jeden Donn .rstag Abend»
81/, —91* Uhr Gebetstunde.

Vergessen Sie nicht , dass Sie im

Luftkurhotel Teichmühle
Köppern/Taunus einen vorzüglichen Kaffee bekom¬

men und aufmerksam bedient werden.

Gottesdienst in der Erlöser-Kirche.
Am 3. Sonntag , nach Trinitatis , den 20.

Juni 1915.
Vormittags 8 Uhr:

Christenlehre für die Konfirmanden des
Herrn Dekan Holzhausen

Eine gröstere Anzahl

ken Ki$ten
zu verkaufen.

Franz Büdel, Papier-Großhandlung.
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Uerordnung
Ober Sie Regelung Oes Derbraudis non Brot unO Riehl.

Auf Grund des § 36 der Bundesratsverordnung vom 25 . Januar 1915 über die
Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl und der dazu ergangenen Ausführungs¬
anweisung vom gleichen Tage , wird für den Umfang der Stadt Bad Homburg v. d.
höhe mit Wirkung vom 2 \ . Juni \ <) \ 5 folgendes verordnet:

5 1-
Roggenbrot-

Roggenbrot darf nur noch in einer Sorte gebacken und zum verkauf gebracht werden.
Zur Bereitung desselben müssen dem Roggenmehl 30 Gewichtsteile Weizenmehl

auf 70 Gewichtsteile Roggenmehl zugesetzt werden . Mindestens jO Gewichtsteile auf 90
Gewichtsteile Roggen - und Weizenmehl müssen aus Aartoffelflocken , Aartoffelwalzmehl,
Aartoffelstärkemchl oder anderen nach 8 5 Abs. 5 der Bundesratsverordnung vom 5s.
März d. 3 . zugelassenen Ersatzstoffen bestehen, werden an ihrer Stelle gequetschte oder
geriebene Aartoffeln verwendet , so muß der Aartoffelgehalt mindestens 30 Gewichtsteile
auf 90  Gewichtsteile Roggen - und Weizenmehl betragen.

Auf 1500  Gramm Schwarzbrot , gewogen 2-s Stunden nach Beendigung des Backens,
dürfen nicht mehr wie sOOO Gramm Roggen - und Weizenmehl verwendet werden . Das
Schwarzbrot darf nur in 2 Größen hergestellt und zum verkauf gebracht werden , und
zwar müssen 2\  Stunden nach Beendigung des Backens der große Laib mindestens j500
Gramm , der kleine Laib mindestens 750 Gramm wiegen.

Das Schwarzbrot darf erst 2\  Stunden nach Beendigung des Backens aus den
Bäckereien abgegeben werden.

Das Brot muß mit dem Stempel des Tages , an welchem es hergestellt wird , ver¬
sehen werden.

8 2 .

Weizenbrot.
Zur Weizenbrotbereitung müssen dem Weizenmehl mindestens sO Gewichtsteile

Roggenmehl auf 90  Gewichtsteile Weizenmehl zugesetzt werden , an Stelle des Roggen¬
mehlzusatzes können Aartoffel - oder andere mehlartige Stoffe verwendet werden.

Weißbrot darf nur in Stücken von 30 , 60 und sOO Gramm hergestellt und zum
Verkauf gebracht werden.

Im übrigen sind die Bestimmungen der Bekanntmachung des Bundesrats vom
5 . 3anuar s9 s5 in der Fassung vom 3s . März s9s5 sR. G . Bl . S . 203 ff.) maßgebend.

Alles andere Gebäck , also insbesondere sog . mürbes Gebäck , darf nicht , auch nicht
im Haushalt , hergestellt werden.

8 3.

Schrotbrot.
Schrotbrot darf ohne weitere Zusätze hergestellt und verkguft werden , wenn es aus

Roggen - oder weizenschrot gebacken wird , zu dessen Herstellung das Getreide zu mehr als
93 vom hundert durchgemahlen ist. Ls darf nur in Stücken hergestellt werden , die nicht
mehr wie 300 Gramm wiegen.

8 4-
Kuchen.

Auchen darf an Roggen - und Weizenmehl insgesamt nicht mehr als \5 °l0 des
Auchengewichts enthalten.

8 5.
Swieback.

hinsichtlich des Zwiebacks verbleibt es bei der Bekanntmachung des Bundesrats
über die Bereitung von Backware vom 5 . Zanuar s9s5 . Zwieback wird nach Gewicht
verkauft.

§ 6.
Jllehtoerhauf.

Mehl darf von Bäckern und Händlern im Aleinverkauf nur in ein Pfund nicht
übersteigenden Mengen abgegeben werden.

8 7.
Befchränhung 9es Derbrauchs.

Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der Beschränkung zulässig , daß auf
den Aopf der Bevölkerung für jede Aalenderwoche höchstens insgesamt s250 Gramm
Mehl sRoggen -, Weizen -, Hafer - oder Gerstenmehl oder Weizengries » oder s875 Gramm
Roggen - oder s500 Gramm Weizenbrot oder s500 Gramm Zwieback oder s500
Gramm Schrotbrot entfallen . Bei Entnahme von waren verschiedener Aategorien
sMehl , Weizengries , Roggenbrot , Weizenbrot , Schrotbrot , Zwieback ) sind diese Höchst¬
maße anteilig zu reduzieren.

Für Gast - und Schankwirtschaften wird die Entnahme von Brot und Mehl dahin
beschränkt , daß auf die einzelne Wirtschaft an Roggen -, Weizen - und Schrotbrot sowie
Roggen - , Weizen -, Hafer -, Gerstenmehl und Weizengries und zwar Brot , Mehl und
Gries insgesamt , für jede Aalenderwoche , höchstens das Siebenfache der Menge entfällt,
die der Hälfte des durchschnittlichen Tagesverbrauchs vom f . bis einschließlich f5 . Zanuar
I9 s5 entspricht . Brot allein darf an Gäste nicht abgegeben werden.

8 8-

Strafbettimmungen 9er eingangs ermähnten Behanntmachung
9es Bunhesrats.

§ 44 . wer den Anordnungen zuwiderhandelt , die ein Aommunalverband oder eine
Gemeinde , der die Regelung ihres Verbrauchs übertragen ist, zur Durchführung ihrer
Maßnahmen erlassen hat , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu j500 Mark bestraft.

8 52 . Die zuständigen Behörden können Geschäfte schließen , deren Zuhaber oder
Betriebsleiter in der Befolgung der Pflichten unzuverlässig erscheinen , die ihnen durch
diese Verordnung auferlegt sind. Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig . Sie hat
keine aufschiebende Wirkung . Ueber die Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungs¬
behörde.

Ein Abdruck dieser Verordnung ist in allen Verkaufsstellen von Brot , Gebäck und
Mehl zum Aushang zu bringen.

§ 9.

Rufhebung 9er Deror9nungen vorn 1. fflär ? un9 19 . April 1915.
Die Verordnungen über die Regelung des Verbrauches von Brot und Mehl vom

{.  März und 19- April j9j5  werden aufgehoben.
Bad Homburg v . d . Höhe , den \8.  Zuni \9 \ 5.

v Dev Magistrat.
L ü b k e.

Aenderung des Aufdrucks auf den Brotscheinen.
Nach ß I Abs. 3 der vorstehenden Verordnung über die Regelung des Verbrauchs

von Brot und Mehl vom 18 . Juni ds . JahreS ist da» Mindestgewicht für einen großen
Laib Schwarzbrot gewogen 24 Stunden nach Beendigung des Backens auf 1500 Gramm und
für einen kleinen Laib auf 750 Gramm festgesetzt worden . Dieser Gewichtsfestsetzung des
Schwarzbrots entspricht der Aufdruck auf den Brotscheinen für die Zeit vom 21 . ds . Mts.
bis 4 . Juli nicht mehr , da er noch auf das frühere Gewicht von 170 Gramm Schwarzbrot
lautet . Dieser Aufdruck „ 170 Gramm Schwarzbrot " verliert vom 21 . ds . Mts . ab daher
seine Gültigkeit.

Bad Homburg v. d. H ., den 19 . Juni 1915.
Der Magistrat.

1». Laut Ut5.

Verordnung
betr Ausgabe vo « Brotkarten.

Auf Grund des K 36 der Bekanntmachung de» BundeSratS über die Regei^
Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25 . Jrnuar 1915 und der hierzu Prg Qn®
Ausführungsanwetsung vom gleichen Tage wird mit Genehmigung der AufsichtSbehiĵ ^
den Stadtbezirk Bad Homburg d. v. Hdhe folgendes verordnet:

8 1-
Die Abgabe und Entnahme von Brot , Schrotbrot und von Roggen -, Weizen-,

und Gerstenmehl und Weizengries darf nur noch auf Grund von Brotscheinen ers,>.^
Die Brotscheine werden zusammen mit Brotkarten vom Magistrat ausgegeben.

8 2.
Jeder Haushaltungsvorstand erhält für jede, seinem Haushalt ungehörige P ^,

ausgegeben . W [eine Brotkarte . Für Kinder unter 1 Jahre werden Brotkarten nicht
Als zum Haushalt gehörig sind auch Einzelpersonen zu betrachten , welche zur

gemeinschaft gehören , aber keine selbstständige Haushaltung führen . Der Haushaltung
stand ist verpflichtet , diesen Einzelpersonen das ihnen zukommende Brot , oder auf Berl^
ihre Brotkarte auszuliefern . Der Haushaltungsoorstand hat Veränderungen im Persy
stand seines Haushaltes sofort auf dem Einwohner -Meldeamie oder dem Bezirksvorfl
büro anzuzeigen.

Jede Brotkarte wird nur für einen Zeitraum vo» zwei Wochen ausgestellt , die
verbundenen Drotscheine gelten nur für diejenige Kalenderwoche , auf welche sie l
Außerhalb dieser Zeit dürfen die Brotscheine zur Entnahme von Brot oder Mehl nicht
nutzt und solches darauf nicht verabfolgt werden.

Auf den Brotkarten ist der Name und die Wohnung des Berechtigten einzutr,
oder eintragen zu lasten und zwar von dem Haushaltungsvorstand oder dem Berechn
selbst. Die Brotkarten sind nicht übertragbar.

Die Brotkarten sind lediglich Ausweise und keine Zahlungsmitttel . Sie dürfen
gegen Entgelt gehandelt werden . Jeder Lrotschein entspricht einer Menge von 100 Gr
Mehl oder 100 Gramm Weizengrieß , oder 150 Gramm Schwarzbrot oder 120 Gv
Weißbrot oder 120 Gramm Zwieback oder 120 Gramm Schrotbrot - 5 Scheine entspr,
einem kleinen Laib, 10 Scheine einem großen Laib.

8 3.
Bei Entnahme von Biot  oder Mehl hat der Inhaber so viele Teilscheine als

beanspruchten Gewicht entsprechen, von der Karte abzutrennen und dem Verkäufer zu in
geben, welcher sie in Verwahrung zu nehmen hat . Der Bäcker hat Anspruch auf weitst
Bezug von soviel Mehl , wie den von ihm abgelieferten Brotscheinen entspricht.

8 4.
Wer Brot verkauft , das er nicht selbst herstellt , hat die von ihm für dieses Brvl

getrennten Brotscheine dem Hersteller des Brotes auszuhändigen und zwar derart , daß
Hersteller spätestens am Montag vormittag in den Besitz der auf die 2 vorausgehe «!
Wochen entfallenden Brotscheine gelangt.

Die Hersteller von Broi haben die in ihrem Betrieb abgetrennten oder gemäß Al
1 ihnen ausgehändigten Brolscheine in verschlossenen Umschlägen beim Magistrat an febet
zweiten Montag für die zwei vergangenen Wochen abzuliefern . Auf den Umschlägen Hab,!
die Abliefernden ihren Namen , ihre Adresse, die Bezeichnung der zwei vergangenen Doch,
die Aufschrift „ . . . . Scheine für Brot " und die Zahl der Brotscheine zu vermerken.

8 5.
Die Veräußerer von Mehl haben die bei der Veräußerung abgetrennten Brotschch

an jedem 2 . Montag für die vergangenen 2 Wochen in verschlossenen Umschlägen beim
gistrat abzuliesern . Auf den Umschlägen haben die Abliefer,iden ihren Namen ihre Adrch
die Ausschrift „Abschnitte für Mehl " und die Zahl der Abschnitte zu vermerken.

8 6 .
Auch beim Zwischenhandel in Brot und Mehl muß jeweils der Käufer dem

käufer die entsprechende Anzahl Vrotscheine übergeben.
8 7. i

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , die von dem Rechte Gebrauch gemacht H«,
den, zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Gesindes das erst:
derliche Brotgetreide oder Mehl aus ihrem eigenen Bestände zu verwenden oder von de
Eigentumsübertragung auszunehmen (Selbstversorgers , dürfen Backwaren und Mehl aiii
Bäckereien irgend einer Art oder von Händlern nicht entnehmen . Den Bäckern und Händ>
lern ist verboten , an diese Unternehmer , ihre Angehörigen und das Gesinde Backwaren i»
Mehl abzugeben . Dahingegen ist es Selbstversorgern gestattet , ihr eignes Getreide m
mahlen sowie ihr eignes Mehl verbacken zu laffen oder gegen Backwaren umzutauschen.

^ 8- 1
Krankenhäuser , Lazarette , wohltätige Anstalten usw. werden hinsichtlich dos in ihm

angestellten und dauernd beschäftigten Personals als Haushaltungen betrachtet.
Für die Insassen der Anstalten erhalten die Vorstände , eine , dem voraussichtlich,

Bedarf entsprechende Zahl von besonderen Karten , welche vom Anstaltsleiter oder einen
von diesem Beauftragten mit dem Namen des Berechtigten zu versehen sind. Ihre Milch
keit erlischt mit dem Austritt des letzteren aus der Anstalt.

Mit den Vorständen der in dem 1. Absatz bezeichaeten Anstalten können besonda
Vereinbarungen getroffen werden.

8 9 . __
Für Gast -, Schank -, Speisewirtschaften und alle diejenigen Unternehmer , welche z»

werbsmäßige Speisen verabfolgen , gelten die folgenden Bestimmungen:
1. Die Inhaber , ihre Familien und das Gesinde gelten als Haushaltung.
2. Den Inhabern von Gastwirtschaften werden für diejenigen Gäste , welche in

Gastwirtschaft einen Aufenthalt von mindestens 24 Stunden nehmen , Karten übergeben, fl
welche das im vorigen Paragraphen Absatz 2 und 3 bestimmte gilt mit der Maßgabe
doch, daß diese Karten nur mit der Hälfte der Teilscheine versehen sind.

3 . Der Inhaber einer Wirtschaft ist verpflichtet zu dulden , daß seine Gäste auch 8*
gebrachtes Brot verzehren , sofern sie bei ihm irgend eine Speise oder ein Getränk entnehM

4 . Die Bahnhofswirtschaft darf auch ohne Brotschein Brot an Reisende zum sofortig!!
Genuß verabfolgen , sofern diese eine Fern -Fahrkarte vorweisen

8 10.
Die Stadt Bad Homburg v. d. Höhe erläßt die nötigen Ausführungsverordnungell

8 11- j
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach 8 44 der BundesratsveM

vom 25 . Januar 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1A
Mk . bestraft.

8 12.
Diese Verordnung tritt mit dem 21 . Juni 1915 in Kraft.
Die Verordnungen des Magistrat » vom 1. März und 31 . März 1915 über

von Brotkarten werden aufgehoben.
Bad Homburg v . d . Höhe , den 18 . Juni 1915.

Der Magistrat
L ü b r e.
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Kath . Jünglingsverein Bad Homburg
Sonntag , den 27 . Juni findet die Festfeier zu Ehren des hl . Aloysius

Patrons der christlichen Jugend statt.

Morgens 8 Uhr : hl . Messe mit Predigt und Generalkommunion des Jünglingsoere ^
Die Ehrenmitglieder , sowie alle Jünglinge und Männer der
werden zur Teilnahme an der Generalkommunion eingeladen.

ilbends 8 */, Uhr : Familie nabend (BereinShäus ) bei günstigem Wetter im Garte »)
Alle Gönner und Freunde des Vereins , besonders die Eltern der Jünglinge rot

herzlich eingeladen.
Der Borstand

Verantwortlicher Redakteur &. Freudenmann , Bad Homburg v. d. H . — Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei I . C. Schick Sohn.
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